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Beim Ablauf des Aten Quartals bringen wir in Erinnerung, daß a 
tion zu zahlen haben wofür dieſe, mit Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch 
nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, 

Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden auch die Herren Kaufmann G. Biel 
9., Pränumerationen auf unſere Zeitung pro Iſtes Quartal an 


mann Jacob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 
Poſen, den 30. Dezember 1852. 
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Berlin, den 30. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Sekretair Walkling bei der General- 
Kommiſſion zu Münſter den Titel „Kanzlei-Rath“ und dem Kalku⸗ 
lator Jagow bei der General-Kommiffion zu Stendal den Titel 
„Rechnungs⸗Rath“ zu verleihen. 


Dem Geſang- und Muſiklehrer am Pädagogium in Züllichau, 
Ernſt Friedrich Gäbler, iſt das Prädikat „Muſik⸗Direktor“ bei⸗ 
gelegt worden. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Minifter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe, v. Ro- 
cho w, iſt von St. und der Ober⸗ der Provinz 
Pommern, Freiherr Senft v. Pilſach, von Stettin hier angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath von Bonin, iſt 
nach Bretin abgereiſt. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 28. Dezember, Vormittags. Der Kaiſer ift in ver- 
gangener Nacht um 11 Uhr von Cenpiegne hier eingetroffen. 

Einem erneuert auftauchenden Gerüchte zufolge ſtände die Wieder⸗ 
herſtellung der Spielhäuſer ſchon in nächſter Zeit bevor. 

Troplong wird zum Präſidenten des Senats ernannt werden. 

Die Familiendotation wird folgendermaßen vertheilt: Jerome 
Bonaparte erhält eine Million, Napoleon Bonaparte 300,000 und 
die Prinzeſſin Mathilde 200,000 Franken. 

Nach dem heutigen „Conſtitutionnel“ ftrebe das Spaniſche Mi⸗ 
niſterium dahin, die Murillo-Partei mit der moderirten Oppoſition zu 
verſchmelzen. 

Der Portugieſiſche Geſandte hat mitgetheilt, daß er baldigſt ſeine 
Kreditive übergeben werde. 
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Freitag den 31. Dezember. 


An die Zeitungsleſer. 
hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Nthlr. 15 Sgr., 


London, den 28. Dezember. Der Sprecher des Unterhauſes 
hat diejenigen Wahlkollegien, welche durch Mitglieder des neuen 
abinets vertreten ſind, zu neuen Wahlen berufen. 


* 


Deutſchland. 

C Berlin, den 29. Dezember. In Betreff der Anerkennung 
des gegenwärtigen Kaiſers der Franzoſen haben, wie Sie wiſſen, in 
letzter Zeit zwiſchen den Nordiſchen Großmächten ſehr lebhafte Unter— 
handlungen ſtattgefunden. Durch ein vom Kaiſer v. Rußland an 
unſern König gerichtetes, am Sonnabend eingegangenes Schreiben ſoll 
nun endlich dieſe Frage ihre Erledigung gefunden haben, wenigſtens 
weiß ich aus guter Quelle, daß gejtern Abend dem Preußiſchen Ge⸗ 
ſandten in Paris, Grafen v. Hatzfeld, eine Depeſche zugegangen iſt, 
in welcher die Intention der Preuß. Regierung ausgeſprochen, das 
Kaiſerreich anzuerkennen. Das Beglaubigungsſchreiben geht indeß 
erſt dann an den Preuß. Geſandten ab, ſobald es feſtſteht, daß auch 
Frankreich hier einen Vertreter acereditiren wird. — Daß dieſe Aner⸗ 
kennung Seitens unſerer Regierung jetzt endlich erfolgt, iſt lediglich 
Sache des Minifterpräfidenten, Herrn v. Manteuffel, geweſen, in⸗ 
dem er, im Intereſſe Preußens und unter Reſpektirung ſeiner Ehre, die 
Anerkennung betrieb und endlich auch durchſetzte. Ob Rußland und 
Oeſterreich auch ſchon dieſe Anerkennung ausgeſprochen haben, weiß 
ich in dieſem Augenblick noch nicht; fo viel ſteht aber feit, daß die Des 
peſche unſerer Regierung allein dem Grafen v. Hatzfeld zugegangen, 
alſo keine Collektiv⸗Erklaͤrung iſt. 

In den hieſigen militairiſchen Kreiſen wird mit großer Beſtimmt⸗ 
heit behauptet, daß der Kommandant der Feſtung Poſen, General 
von Brandt, näachſtens feine bisherige Stellung verlaſſen würde, 
da er das Kommando der erſten Divifion des 1. Armee-⸗Corps in 
Königsberg erhalten habe. 

Von der mit der „Zeit“ vorgegangenen Veranderung habe ich 
Ihnen ſchon Mittheilung gemacht; nachträglich will ich nur noch be⸗ 
merken, daß der - res welcher früher an der Kreiiz⸗ 
Zeitung, Kölner, Neuen Bremer-Zeitung ꝛc. thätig geweſen iſt, die 
Leitung dieſes Organs übernommen hat. 

Hannover, den 27. Dezember. Es iſt von verſchiedenen 
Blättern behauptet worden, daß die Hannoverſche Regierung aus den 
Ueberbleibſeln der ehemaligen Deutſchen Flotte Strandkanonen und 
Munition übernommen hade. Die Hannoverſche Regierung hat aber 
ein ſolches Anerbieten nirgends gemacht; auch kounte fie, wenn fie 
ſich konſequent bleiben wollte, einen ſolchen Schritt nicht wohl thun. 
Dagegen iſt es der Wunſch der Hannoverſchen Regierung, daß die wehr⸗ 
loſen Küſten des hieſigen Königreichs mit Strandbatterien verſehen 
werden. Man glaubt diesſeits im Hinblick auf die Millionen, welche 
bisher für die Bundesfeſtungen verausgabt wurden, zu einer ſolchen 
Forderung um ſo betechtigter zu ſein, als bei dem Eintritt gewiſſer 
Eventualitäten die Küſtenſtriche Hannovers für Geſammt⸗Deutſchland 
von nicht geringerer Bedeutung ſind, als die im Suͤden befeſtigten 

Punkte. Deshalb fol denn auch bereits von hier bei der Bundesver- 
ſammlung der Autrag geftellt fein, daß jene Armirung aus Bundes» 
mitteln beſchafft werde. Dem Vernehmen nach wird dieſer Gegenſtand 


Wer mit Gott iſt, mit dem iſt auch Gott. 
Eine Erzählung von Czajkowski. 
Aus dem Pelniſchenüberſetzt von K. A. Schönke. 


(Schluß aus Nr. 306.) 


VII. 

Im weißen Herrenhauſe waren gewöhnliche und außergewöhnliche 
Dinge vorgegangen. Fräulein Thekla hatte geheirathet und ebenſo Fräu⸗ 
lein Roſalia, das war etwas Gewöhnliches Aber Fräulein Joſepha liebte 
und liebte ſogar noch jetzt Iwan Sawyna, aber fie hatte ihn aufgegeben 
und glaubte nicht, was Vater, Schweſtern und Schwager ihr ſagten, und 
ſprach nur immer: „Er hat mir nie etwas geſagt, er hat mich nie geliebt, 
dus ſind Alles Hirngeſpinnſte, Mährchen.“ — Den Grafen Kammerjunker 
hatte ſie nie geliebt und liebte ihn auch jetzt nicht, und dennoch hatte ſie 
ſich durch das Zureden der Tante bewegen laſſen und traute ſo den leeren, 
falſchen Worten des Grafen, daß fie ſprach: „Er liebt mich, ich werde ihn 
glücklich machen und mit ihm glücklich ſein.“ Und das war etwas Außer⸗ 
gewöhnliches, — aber auch nur in dem Herzen des Weibes kann man ſo 
Ungewöhnliches und Unbegreifliches ſehen. — Fräulein Salomea freute ſich, 
daß ſie ihr Werk durchgeſetzt hatte, und Migraine und Soupirs hatten ſie 
verlaſſen. Quel bonheur, ma niece wird eine Gräfin, et ce cosaque 
möge ſich dort auf feinen Pferde herumtreiben pour la patrie. Wir wer: 
den nach Petersburg fahren, les spectacles, Racine, Corneille — et avec ce 
cosadue, Was hätten wir gehabt? Zur Kirche wären wir gefahren, quelle 
idee! — Der Unterfämmerer hatte ſich lange widerſetzt, war böſe gewor⸗ 
den und hatte gebrummt, aber was war zu machen? Die Schweſter machte 
ihm den Kopf heiß, die Tochter wollte es; da ſprach er endlich: „Wenn 
fie will, mag fie ihn heirathen, wie fie ſich bettet, wird fie ſchlafen.“ Und 
er dachte bei ſich: „Der liebe Gott wird Sawyna auf andere Weiſe ſeg⸗ 
nen, denn er iſt ein guter Junge, ein guter Pole.“ 

Schon war der Tag zur Trauung feſtgeſetzt, als eines Tages vor dem 
weißen Kerrenhauſe Moskowilſche Kibitken vorfuhren mit Beamten, Se⸗ 
kretären und Soldaten. Sie ergriffen den Unterkämmerer, wie die Teufel 
eine fündige Seele, und ſchleppten ihn nach Kiow auf die Feſtung. Die 
Töchter und die Sch eſter weinten, jene aber durchſuchten das ganze Haus 
und fanden einige Flinten und zerbrochene Lanzen, als offenbaren Beweis, 
daß der Unterke erer eine Verſchwörung anzuzetteln beabſichtigt Hatte, 
Der Graf mach. ſtill davon, indem er dem Sekretär einige Bankno⸗ 
ten in die Hand drückte, damit man Sr. Kaiſerlichen Maſeſtät nicht be⸗ 
richte, daß er in dem Haufe eines Rebellen geweſen fei, — Noch einigemal 


beſuchte er verſtohlen das weiße Herrenhaus, bot ſeinen Schutz an und 
verſprach, ſich bei dem Kaiſer zu verwenden. Als man aber das Vermö⸗ 
gen des Unterkämmerers unter die Oberaufſicht des Staates nahm, da 
wurde der Graf kälter und ſtellte endlich ſeine Beſuche ein. Bald darauf 
verbreitete ſich das Gerücht, er werde die Tochter eines hohen Beamten 
heirathen, der zwar wegen Diebſtahls ſeines Amtes entſetzt ſei, aber ſei⸗ 
nem Schwiegerſehn zur Mitgift 50,000 Dukaten baar gebe. 

In dem weißen Herrenhauſe herrſchte Trauer und Verzweiflung we⸗ 
gen des Vaters, wegen des Bruders. Der Heirath des Grafen gedachte 
man mit wenigen Werten und ſchwieg dann davon. Nasfi war Beſchützer 
der verlaffenen Frauen. Die Töchter weinten und beteten, Fräulein Sa- 
lomea plapperte nicht mehr Franzöſiſch, ſie fuhr nur zur Kirche und ver⸗ 
richtete zu Hauſe knieend ihr Gebet in Angſt und Noth zum lieben Gott. 
Fräulein Joſepha dachte an den Vater, aber ſie dachte auch an Sawyna; 
ſie fand ſtets eine Veranlaſſung, von ihm zu ſprechen, und hörte aufmerk⸗ 
ſam zu, was man von ihm erzählte. 

Schon wurde überall erzählt, daß ſich die Franzoſen durch Deutſch⸗ 
land hinter den Rhein zurückzögen, daß die vielzungigen Haufen alle, au⸗ 
ßer den Lachen, den Feldherrn in dem grauen Ueberrocke verlaſſen und ge⸗ 
gen denſelben die Waffen gerichtet hätten. Geheilt von ſeinen Wunden 
kam Jelowajski an; feine Frau begrüßte ihn; et meldete die baldige Ruck 
kehr des Unterkämmerers und erzählte von Sawyna. Fräulein oſepha 
wurde bald roth, bald blaß; es war ihr lieb und erfreulich und doch mußte 
ſie weinen. Sie liebte ihn von ganzem Herzen, von ganzer Seele und 
dankte Gott, daß er ſie vom ae errettet hatte, und bat ihn um Glück, 
und mit Seufzen dachte ſie: „ob er mich noch liebt, ob er mich noch lie⸗ 
ben wird?“ R 

Der Unterkämmerer kehrte zurück, aber von Sawyna war nichts zu 
hören. Der Kaiſer hatte Alle beguadigt, Allen verziehen. Aus Polen, von 
Deutſchland, vom Rhein her kehrten die Fachiſchen Krieger zurück unter 
das heimathliche Dach, aber Sawyna war immer nicht unter ee Fräu⸗ 
lein Joſepha weinte, als wenn ſie ſich die Augen ausweinen wollte; Schön⸗ 
heit und Geſundheit ſchwanden dahin. Der Vater tröftete fie, indem er 
rad: „Mein Kind, höre auf, Dich zu quälen, höre auf, Dich zu mar⸗ 
tern; Gott ſtraft, aber Gott erbarmt ſich auch.“ Selbſt Fraulein Salomea 
betete zweimal täglich auf den Knieen Polniſch für Sawyna's Heimkehr, 
aber von ihm war und war nichts zu ſehen. 

Im Monat Mai, am Tage der Himmelfahrt des Herrn, wallfahrteten 
Alle aus dem weißen Lerrenhanſe zum Ablaſſe nach Tryhur. Dorthin 
ſtrömte ein großer Haufen des frommen Volkes zur Kirche. Sie lagen im 
Kreuz, ſie knieten, ſchlugen an ihre Bruſt, berührten mit der Stirn die 
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nebft einigen anderen wichtigen Fragen in einer am 7. Januar k. J. 
ſtattfindenden Bundestagsſitzung zur Sprache gebracht werden. — 
Geſtern traf der frühere Subſtitut des Herrn v. Canitz an den Höfen 
von Darmſtadt, Naſſau ıc., der Herr v. Roſen“erg, auf feiner Reiſe 
nach Madrid von Berlin kommend hier ein, und ſtattete während 
ſeines kurzen Aufenthalts in hieſiger Stadt dem Koͤnigl. Preußiſchen 
Geſchaͤftstraͤger Prinzen von Yſenburg einen Beſuch ab. Herr v. Ro⸗ 
ſenberg, welcher ſeine Reiſe um 12 Uhr fortſetzte, geht bekanntlich 
nach Madrid, um dort den am Spaniſchen Hofe akkreditirten König⸗ 
lich Preußiſchen Geſandten Grafen von Galen, der einen 7monatli⸗ 
chen Urlaub genommen, während dieſer Zeit zu vertreten. (Pr. Ztg.) 


Oeſterreich. 

Trieſt, den 24. Dezember. Der heute aus Dalmatien einge⸗ 
troffene Lloyddampfer bringt uns die Nachricht, daß die am 12. und 
13. zwiſchen Podgorizza und Zabliak geſchlagene Schlacht anfangs 
durch die Uebermacht der türfifchen Kavallerie ſich zum Nachtheile der 
Montenegriner hinneigte, dieſe aber, durch ſtarke Zuzüge aus Piperi 
unterſtützt, endlich einen entſchiedenen Sieg erfochten und die tuͤrkiſchen 
Truppen in die Flucht ſchlugen, welche auf einen Waffenſtillſtand an⸗ 
trugen und die Entſcheidung über die Gebietsanſprüche der Montene⸗ 
griner dem Sultan anheimſtellten. — Mittlerweile befeſtigen ſich die 
Montenegriner in Zabliak immer mehr. Sie bilden eine Beſa ung 
von 800 Mann, find gut verproviantirt und feſt entſchloſſen, ſich bis 
auf den letzten Mann zu vertheidigen. 


Schweiz. 

Bern, den 23. Dezember. Das fünfhundertjährige Jubelfeſt 
des Eintritts Berns in den Schweizerbund, welches am 21. und 22. 
Juni nächſtes Jahr gefeiert werden wird, verſpricht nach dem bereits 
berathenen Programm ſehr großartig zu werden. Schwinger⸗, Turner⸗ 
und Kadettenfeſt, ſo wie ein aus 1000 Perſonen beſtehender koſtümir⸗ 
ter Zug, welcher die Hauptmomente der Geſchichte Berus darſtellen 
ſen, werden neben den Banketts ic. die Glanzpunkte des Feſtes ſein. 


i (Fr. J.) 
Frankreich. 

Paris, den 26. Dezember. Der Aufenthalt am Kaiſerlichen 
Hoflager von Compiegne iſt nicht ſehr angenehm. Es herrſcht dort 
große Steifheit und eine faſt Spaniſche Etiquette. Der Kaiſer ſelbſt 
ſpricht wenig. Wenn er Gäfte an feiner Tafel hat, ſo richtet er nur 
ſelten das Wort an fie. Die Gäſte unter einander reden ebenfalls 
wenig oder nichts; fie figen ſehr weit aus einander und müſſen laut 
reden, um ſich zu verſtehen, was ſich aber nicht ſchickt. Die Kaiſerliche 
Tafel dauert uͤbrigens nicht lange; höchftens eine halbe Stunde. Bei 
allen andern Feſtlichkeiten geht es ebenfalls ſehr ſteif her. (Wie man 
weiter unten ſieht, lauten die Nachrichten über das Hoflager in Com⸗ 
piegne ſehr verſchieden.) Louis Napoleon umgiebt ſich mit allen mög- 
lichen Formen. Man ſieht ſeinem ganzen Benehmen an, daß er nicht 
allein Kaiſer ſein, ſondern bei den Andern auch als ſolcher gelten will. 
Bei ſeiner Umgebung gelingt es ihm auch ſo ziemlich. Beim Volke 
aber macht der Kaiſer noch nicht viel Glück. Dort iſt der Kaiſer 
immer noch Louis Bonaparte; man nennt ihn oft „le Président“, 

— — 


Erde und beteten, und die Prieſter Gottes ſangen zur Ehre des Herrn nach 
Art der Slaven: „Herr Gott, erbarme dich unſer!“ und das Volk ſang 
antwortend demüthig und aufrichtig: „Erbarme dich unſer! erbarme dich 
unſer!“ und das Echo wiederholte: Erbarme dich unſer! 

Da trat auch ein Mann in einer Koſaken⸗Burka in die Kirche. Sein 
Geſicht war blaß und traurig. Er ſegnete ſich mit dem Zeichen des hei⸗ 
ligen Kreuzes, verneigte ſich kief vor dem Altare und ſchlug an ſeine Bruſt. 
Fräulein Joſepha ſah zufällig nach der Seite hin und ihre Blicke begeg⸗ 
neten ſich; fie rief leiſe: „Er iſt es, er iſt es!“ Auch er erkannte ſie, ſeg⸗ 
nete fi und verließ die Kirche. Raski hatte ihn bemerkt und ging hinter 
ihm hinaus auf den Kirchhof. Schon hatte Sawyna ſeinen Rappen vom 
Zaune losgebunden, da ſtel ihm Raski mit den Worten um den Hals: 
„Iwan, wie geht es Dir?“ Iwan ſah ſich um und ſprach: „Ignatz, ich 
wollte Euch noch einmal ſeben jetzt grüße fie und lebe wohl.“ Er ume 
armte ihn. — „Iwan, Du wirſt bei uns bleiben; Joſepha“ — „die Frau 
Grafin, willſt Du ſagen.“ — „Nicht doch, fie iſt die Deinige.“ 

Da kamen die Leute aus der Kirche und Iwan wiederholte: „Sie die 
Meinige!“ — und faſt wie ein Wahnſinniger ſtürzte er Fräulein Joſepha 
zu Füßen mit dem Rufe: „Sie iſt mein! ſie iſt mein!“ Sie hob ihn auf 
und drückte ihm die Hand und ſprach: „Dein, Dein, Iwan, auf ewig!“ 
Und der Unterkämmerer umarmte ihn, und die ganze Familie umarmte ihn 
und das gute Volk ſegnete dieſe Begrüßung. } 

Nach einer Weile kehrten fie nach dem weißen Herrenhauſe zurück, 
Iwan mit ihnen, ſein rabenſchwarzes Rößlein hinter ihnen. Iwan er⸗ 
zählte, wie lange er bei dem ehrlichen Litthauer am Körper, wie noch län⸗ 

er im Herzen Schmerz gelitten, wie er ſich nach dem Heimathslande ge⸗ 

ſehnt habe, wie er noch einmal das väterliche Dach habe ſehen und dann 
hinaus reiten wollen bis an der Welt Ende, wie er auf dem Wege in die 
Kirche zu Tryhur getreten ſei und dort ſein Glück gefunden habe. 

Einige Wochen fpäter fand Iwan's und Joſepha's Hochzeit ſtatt; Pa⸗ 
ter Nicepher ſegnete die Ehe ein, Fräulein Salomea führte fie nach Pol⸗ 
niſcher Sitte zur Trauung. Dann gab es Tanz und Jubel, „Zuckerabend⸗ 
brod“ und zuletzt „die . N 

Als Sawyna und ſeine Gemahlin vor dem Schloſſe in Kukulan aus 
dem Wagen ſtiegen, da wurden ſie von einer großen Volksmenge, vom 
Geſinde, von der alten Horryna, von Dmytro begrüßt und Alle brachten 
ihnen Segenswünſche dar. Ehe das junge Paar über die Schwelle ſchritt, 
ſegneten 5 Beide: „Im Namen des Vaters und des Sohnes und des 
heiligen Geiſtes, Amen!“ Und Dmytro ſprach gleichſam als Begleitung: 
„Wer mit Gott iſt, mit dem iſt auch Gott.“ 


aber das »Empereur« will keinen rechten Eingang bei den Faubourgs 
finden, obgleich man ſich bemüht, ihn zum Blouſenkaiſer, IEmpereur 
des Blouses, zu machen. Ueberhaupt hat das Kaiſerreich Louis Na⸗ 
poleon nicht viele neue Anhänger verſchafft. Odilon Barrot iſt auch 
nicht bekehrt. Seit vorgeſtern iſt er in Paris zurück, aber immer noch 
jo antibonapartiſtiſch wie früher geſinnt. Von Louis Napoleon ſpricht 
Barrot wenig, deſto ſchärfer ſpringt er aber mit der Kaiſerlichen Um⸗ 
gebung um. Er glaubt ebenfalls an einen baldigen Krieg und be⸗ 
gründet ſeine Behauptung durch ein Geſpräch, das er mit dem Gene⸗ 
ral Gemeau gehabt hat. Der Ober- Befehlshaber der Armee von 
Rom war bekanntlich vor mehreren Monaten in Paris. Nach Barrot 
hat er Aeußerungen gethan, welche darauf ſchließen laſſen, daß er in 
Rom Alles zum Empfange eines größeren Truppen⸗Corps vorbereiten 
ſoll. Billault, Präfident des geſetzgebenden Körpers, hat wieder mit 
Barrot anknüpfen wollen. Er fuhr geſtern bei ihm vor, wurde aber 
nicht vorgelaſſen. — In den Tuilerieen trifft man Vorkehrungen zu 
einem großen Feſte. Am 1. Januar ſoll es grand couvert in den 
Tuilerieen geben, d. h. der Kaiſer wird allein an einer Tafel figen, 
um ſein Diner einzunehmen. Dieſelbe wird in der großen Gallerie 
aufgeſtellt fein, und die gutgeſinnten Bürger von Paris werden ein⸗ 
geladen werden, um zu ſehen, wie der Kaiſer zu Mittag ſpeiſ't. — 
Prinzeſſin Mathilde ſteht mit Louis Napoleon auf ſchlechtem Fuße. 
Er will fie zum Aufgeben ihrer Ruſſiſchen Penſion zwingen. 

— Aus beſtimmter Quelle erfahre ich, daß der Kaiſer morgen 
(nach der Patrie am 28.) nach Paris zurückkehren wird. Bei der 
Adminiſtration der Nordbahn iſt bereits ein Extrazug beſtellt worden, 
und die Behörden von Paris treffen ſchon ihr Vorbereitungen zu dem 
Empfange des Hofes. Heute haben noch einige Deputirte verzweifelte 
Anſtrengungen gemacht, um nach Compiegne eingeladen zu werden. 
Zu denſelben gehört Evariſte Bavoux, ein unſchuldiges Mitglied des 
geſebgebenden Körpers, der bei der Unterſchrift feiner Artikel im Pays 
dieſe Titulatur benutzte und der, nachdem er eine ganze Woche danach 
geſchmachtet hatte, die Einladung zu erhalten, nach Compiegne zu 
kommen, endlich heute Morgens dahin abgehen konnte. Die ganze 
ofſicielle Welt hofft in Compiegne an Terrain für Jutriguen zu ge⸗ 
winnen. L. Napoleon iſt nämlich daſelbſt heiter und geſprächig, und 
man erzählt viele einzelne Züge von ihm, die dieſes beweiſen. So 
hatte er alle Damen des Hofes gebeten, Hrn. v. Rothſchild während 
ſeines Aufenthaltes in Compiegne mit Artigkeiten zu uͤberhäufenr 
Man kann ſich denken, mit wie vielen graziöͤſen Schmeicheleien Hern 
von Rothſchild überhäuft wurde, und daß dies Anlaß zu boshafte 
Scherzen gab, bei welchen der reiche Banquier als verliebt dargeſtellt 
ward. Man erzählt noch ein Scherzwort L. Napoleon's in Compiegne, 
das Glück gemacht hat. Die Ausweidung der Hirſche (curee des 
cerfs) hatte die Damen erſchreckt, er ließ ihuen nun eine „Beſcherung“ 
(euree) von Bonbons u. dgl. überreichen und ſagte ihnen: Voila une 
curée que vous ne fera pas peur. (Das iſt eine Beſcherung, vor 
der Sie ſich nicht fürchten werden.) — Madame Victor Hugo iſt hier 
angelangt und ihre Ankunft hat ſogleich Anlaß zu Gerüchten politiſcher 
Natur gegeben. Ich kann Ihnen verſichern, daß Madame Hugo 
bloß in Privat⸗Angelegenheiten hieher gekommen iſt, und daß ſie nach 
Regelung derſelben wieder nach Jerſey zurückkehren wird. Sie hat 
geſtern in einer Geſellſchaft erzählt, daß ihr Gatte nächſtens einen 
neuen Band von Gedichten der Oeffentlichkeit übergeben wolle, und 
daß Schölcher einen zweiten Band feiner Geſchichte des Staatsſtrei⸗ 
ches erſcheinen laſſen werde. — Der Neffe des Bey don Tunes ir 
hier angelangt. — Geſtern wurde im Cirque zum erſten Male ein 
imperialiſtiſches Tendenzſtück „Maſſena“ gegeben; das Volk blieb 
kalt. (K. Ztg.) 

— Der Kriegsminiſter hat ein Rundſchreiben an alle General⸗ 
Kommandanten der Militär⸗Diviſtonen gerichtet, worin er ihnen an⸗ 
kündigt, daß es der Wille des Kaiſers iſt, daß die neuen 5- und 10⸗ 
Centimes⸗Stücke nicht eher an das Publikum ausgegeben werden fol- 
len, als bis jeder Franzöſiſche Soldat zum wenigſten ein 10-Centimes⸗ 
Stück hat. In Paris iſt in der letzten Zeit den Truppen ihr Sold 
immer in neuen Kupfermünzen ausgezahlt worden. Die General-Kom⸗ 
mandanten in den Departements werden aufgefordert, ſich mit den Ein⸗ 
wohnern zu verſtändigen, um ſich die nöthige Anzahl neuer Centimes 
Stücke zu verſchaffen. 

Der Gemeinderath von Paris hat die Errichtung eines Nonnen⸗ 
kloſters der heiligen Jungfrau in der Straße Carnot geſtattet. Die 
Nonnen beſchäftigen ſich mit dem Armendienſt und der Erziehung der 
Jugend. 

Abd⸗el⸗Kader hat folgendes Schreiben an den Marquis v. Lon⸗ 
donderry gerichtet: 

„Ruhm dem einzigen wahren Gott! An ſeine Excellenz den Lord 
Marquis von Londonderry, irländiſchen General. Der Friede ſei mit 
dir. Wiſſe, daß der Kommandant Boiſſonnet mir deinen Brief mit⸗ 
getheilt hat. Ja, du biſt ein Menſch mit einem guten Herzen; du biſt 
es, der mich in Amboiſe beſuchte und es iſt ganz unmöglich, daß wir 
deinen Beſuch und deinen Edelmuth vergeſſen. Denn ein Sherif ver⸗ 
gißt niemals das Gute und erinnert ſich nie des Böſen. Der Kaiſer 
Napoleon hat mich in Freiheit geſetzt. Gott möge ſein Leben verlän⸗ 
gern und ſeinen Ruhm vermehren. Ich werde ihm bis ans Ende mei⸗ 
nes Lebens verpflichtet bleiben und auf meine Kinder wird nach mir 
meine Dankbarkeit gegen ihn übergehen. Ich kann dich nicht in dei⸗ 
nem Land beſuchen, weil ich abreiſen muß, weil meine Mutter alt und 
ſchwach iſt und ich ſie nicht verlaſſen kaun. Möge Gott dein Glück 
vermehren und dir zugethan ſein. Der Friede ſei mit dir. Dieſer Brief 
iſt von deinem Freunde. AbdrelsKader. Datirt vom Sten, letzten 
Tag des Safar 1269.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, den 23. Dezember. Die Herzogin von Orleans, die 
in Vitley bei Plymouth lebt, war vor einigen Tagen auf Beſuch im 
Kriegshafen, wo fie von den Marine-Offizieren mit außerordentlicher 
Auszeichnung empfaugen wurde. Sie beſichtigte die Schiffs werften 
und wollte auch an Bord des „Impregnable“ gehen, aber das ſtür⸗ 
miſche Wetter ließ dieſen Ausflug nicht rathſam erſcheinen. Es fällt 
allgemein auf, daß ſeit der Proklamirung des Franzöſiſchen Kaiſerreichs 
die Beſuche der Familie Orleans in Windſor oder Osborne aus dem 
Hofbülletin verſchwunden find. 

Baron Brunnow hat für die Ruſſiſche Geſandtſchaft einen der 
von den Herren Cubitt in Cheſham⸗Place (Belgravia) nen gebauten 
Paläſte angekauft. Das künftige Ruſſiſche Geſandtſchaftshotel wird 
hart an die Stadtwohnung von Lord John Ruſſel ſtoßen. Zur Feier 
der Vollendung des ſchönen Gebäudes will Baron Brunnow, wie 
man hört, dem Baumeiſter und ſeinen Arbeitern ein Bankett geben. 

Lord Derby's jüngfte Aeußerung im Oberhauſe, daß die Abftim- 
mung gegen Herrn Disraell's Budget die Folge einer Koalition zwiſchen 
Peeliten und Whigs geweſen ſei, hat eine Erklärung des Hrn. Glad⸗ 


ſtone hervorgerufen, die in Form eines Schreibens an einen feiner 


Freunde und Wähler in den heutigen Morgenblättern erſcheint. „Es 


E 


wundert mich nicht“, ſagt Herr Gladſtone, „daß Lord Derby's unzu⸗ 
rechtfertigende Behauptung meine Oxforder Wähler gekränkt hat; denn 
vor und nach jenem Wahlkampf bekannte ich den aufrichtigen Wunſch, 
die Politik und die Maßregeln der Regierung möchten der Art ſein, 
daß ich fie unterſtützen könnte. Aber die angebliche Koalition zu dem 
rückſichtsloſen Zweck, Lord Derby's Kabinet zu ſprengen, iſt eine reine 
Erdichtung, und als ſolche werde ich ſie bei jeder Gelegenheit bekämpfen, 
als eine Beleidigung meiner perſönlichen Ehre und einen Angriff auf 
meine und meiner Freunde politiſche Konſequenz. Wir ſtimmten ge⸗ 


gen das Budget, weil wir nicht anders konnten; weil es gegen jenes 


Finanzprinzip verſtieß, zu dem wir (Peeliten) unſer ganzes politiſches 
Leben lang uns bekannt haben, fo wie gegen die Anfichten aller frü⸗ 
heren Finanzminiſter ſeit Herrn Pitt's Regierung. Wir ſtimmten ges 
gen die „nenen Grundſätze“ und die „neue Staatskunſt“, die Herr 
Disraeli dem Unterhauſe vorlegen wollte, wie er den protektloniſtiſchen 
Paͤchtern in Aylesbury gelobte; eine Zuſage, die er, wie ich gern zu⸗ 
gebe, vollſtändig erfüllt hat.“ 

In Briſtol, Bath und anderen Engliſchen Städten ſinden feit 
einiger Zeit Verſammlungen im Intereſſe der Madiai's ſtatt. Bei einer 
der letzten Verſammlungen dieſer Art in Briſtol, an der ſich ſowohl 
Geiſtliche als Laien betheiligten, wurde unter anderen die Reſolution 
gefaßt, Gebete in allen proteſtantiſchen Kirchen für die Märtyrer der 
Glaubensfreiheit anzuordnen. 

Vom 21. September bis zum 20. Dezember iſt es fünfzehn der 
neuen Rettungsboote, die man die Sonth-Shields⸗Boote nennt, ges 
lungen, achtzig ſchiffbrüchigen Perſonen das Leben zu retten. Im 
letzten Monat hat man die Wichtigkeit dieſer trefflichen kleinen Fahr— 
zeuge und ihrer muthigen Bemannung nur zu ſehr ſchätzen gelernt, da 
in dieſer kurzen Friſt an den verſchiedenen Küften Englands u. Schott: 
lands über dreihundert große und kleine Kauffahrer Schiffbruch litten; 
und leider find dabei faſt eben fo viele Matroſen ertrunken, wie geret⸗ 
tet wurden. 

Belgien. 

Brüſſel, den 26. Dezember. Der Juſtizminiſter hat ein Rund- 
ſchreiben an die General-Prokuratoren erlaſſen, durch welches dieſelben 
angewieſen werden, darüber zu wachen, daß die Prokuratoren bei 
Preßvergehen ſich nach den Inſtruktionen richten, welche von ſeinen 
Vorgängern deshalb erlaſſen worden. Falls das öffentliche Miniſte⸗ 
rium nämlich eine Verfolgung für gerechtfertigt hält, muß es zunächſt 
die Genehmigung der General» Profuratoren einholen, die ihrerſeits 
in jedem Falle erſt an den Juſtizminiſter darüber zu berichten und 
ſeine Entſcheidung abzuwarten haben. 


Spanien. 

Spanien, den 22. Dezember. Es herrſcht hier augenblicklich 
eine größere Aufregung, als während der letzten Lebenstage des vori⸗ 
gen Miniſteriums, und dieſe Aufregung wiirde noch größer fein, wenn 
das bevorſtehende Feſt die Leute des Mittelſtandes nicht zu fehr bes 
ſchäftigte und die Gaͤhrung paralyſtrte. Das Volk iſt in ſeinen Hoff⸗ 
nungen getäuſcht, die alten Cortes bleiben aufgelöft, und mit den 
Neuwahlen ſoll erſt gegen Ende Februar begonnen werden. Alles 
bleibt alſo, wie Murillo es beſchloſſen hat; ſelbſt die von ihm beab⸗ 


ſichtigte Entfernung mißliebiger Beamten, deren Namen Roncali in 
dem ſehwoarzen Buche eingetragemauf den Präfibeiiten Zifcbe vorfand, 


ſteht bevor. Den Reigen eröffnen mehrere Civil⸗Gouverneure, und 
dieſen werden dann die Unterbeamten der reſpektiven Provinzen folgen. 
Calonge iſt zum General⸗Capitain von Navarra ernannt und Lavina 
in gleicher Eigenſchaft nach den Canariſchen Inſeln geſchickt, und die 
beiden Genteral-Majore Villena und Zabala ſind zu General-Lieute⸗ 
nants befördert worden. Dieſe vier Herren find Ultra-Royaliſten und 
waren eifrige Anhänger Murillo's. Die Aufregung, welche ſich der 
Bevölkerung bemächtigt, hat ſelbſt die Königin nicht verſchont. Sie 
iſt dieſerhalb unwohl und konnte nicht einmal den Geburtstag ihrer 
Tochter feſtlich begehen. Nichts greift dieſe arme Frau mehr an, als 
politiſche Wirren; ſie denkt noch immer an die ſchauervolle Nacht von 
La Granja zurück, in welcher ſie, als die Empörer in das Schlafge⸗ 
mach ihrer Mutter drangen, unter das Bert ſich verkroch und keinen 
Laut von ſich gab; Iſabella war damals ſechs Jahre alt. Könnte die 
Königin, wie ſie wollte, ſie ginge auf alle Forderungen ein, die ihr 
gemacht würden, wenn die einen auch den anderen widerſprächen. Sie 
will Ruhe, möge es koſten, was es wolle. Die Soldaten der Garni: 
fon, fo wie die Armen ſind am Geburtstage der Prinzeſſin von ihr bedacht 
worden. Erſtere haben jeder 2 Realen (1 Sgr.), eine Flaſche Wein und 1 
Pfund Fleiſch erhalten; unter dieſe find 30,000 Realen vertheilt worden. 
Die Soldaten dürfen noch immer nicht mit den Giviliften verkehren. 
In allen Kafernen iſt bei Tag und Nacht der dritte Theil der Beſatzung 
ſtets kampfgerüſtet, wie dies in den letzten Tagen des vorigen Mini⸗ 
ſteriums der Fall war, und man hat den aus Madrid gebürtigen Un⸗ 
teroffizieren und Soldaten ſogar die Erlaubniß verweigert, das Weih— 
nachtsfeſt im Schooße ihrer Familien zu feiern. — Der Papſt hat end⸗ 
lich die Bulle geſchickt, die alle Ex⸗Conventualen des Ordens der Hie⸗ 
ronymiten zwingt, ſich nach dem Escurial zu begeben, um dort wieder 
in kloͤſterliche Gemeinſchaft zu treten. Der Escurial gehört zum Pa⸗ 
trimonio⸗Real, womit die Königin ſchalten und walten kann, wie ſie 
will, ſo wie auch das Luſtſchloß Rio-Frio, wo das Noviciat der Hie⸗ 
ronymiten hin verlegt werden ſoll. Der Esecurial ohne Mönche iſt 
wie ein Körper ohne Seele, und das ungehenre Gebände ging ſeinem 
Untergauge ſichtlich entgegen. Alle dazu gehörigen Ländereien find 
den Mönchen zur Nutzniezung überwieſen worden. (Köln. Ztg.) 


Locales 2c. 
Gemeinderaths⸗Sitzung. 

Poſen, den 30. Dezember. Die geſtrige Gemeinderathsſitzung 
wurde bald nach 3 Uhr Nachmittags, in Abweſenheit des Juſtizraths 
Tſchuſchke, unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Gemeinderaths⸗ 
Vorſtehers, Kanzleiraths Knorr, eröffnet. Von den auf der Tages⸗ 
Ordnung ſtehenden Gegenſtänden fielen die Commiſſionsberichte, betref⸗ 
ſend die Sparkaſſen⸗Rechnung p. 1851, die Pfandleihkaſſen⸗Rechnung 
p. 1851, die Armenkaſſen⸗Rechnungen p. 185 1 und I. Quartal 1852, 
jo wie das Darlehnsgeſuch des Hrn. Roſenfeld und die Remuneration 
an den Rendanten Hrn. Vaudach p. 1853 für Verwaltung der Hun⸗ 
deſteuer⸗Kaſſe, aus, weil der Berichterftatter Hr. Jäckel nicht anweſend 
war. — Das Dahrlehnsgeſuch des Beſitzers von Nr. 180 Bergſtraße, 
Hrn. Katz, wird genehmigt, demnächſt der Bauplatz Nr. 368 Altſtadt 
auf 3 Jahre vom I. April 1853 ab, an den Hrn. Gottſchalk Sil⸗ 
berſtein für 71 Rthlr. 15 Sgr. verpachtet, ebenſo die Stelle Nr. 2 in 
der Brodhalle p. 1853 an den Hrn. Wialecki für 23 Rthlr. — Dar⸗ 
auf erfolgt die anderweite Wahl von Abgeordneten der Stadt zur 


Kreis⸗Erſatz⸗Commiſſion; es werden gewählt die Herren Baarth und 
Leitgeber, und als Stellvertreter die Herren Graßmann und Szy⸗ 
manski. — Bei der Berathung über Conſens⸗Ertheilungen in ver⸗ 
ſchiedeuen Hypothekenſachen, wird beſchloſſen, dieſelben auszuſetzen und 
der Prüfung einer nach Eintritt der neuen 12 Gemeinderathsmitglie⸗ 
der zu wahlen den Commiſſion zu unterwerfen. — Den Herren Dok⸗ 
toren Nieſſezota und v. Gaſiorowski wird demnächſt für ihre Mühe⸗ 
waltung in den Cholera⸗Lazarethen eine Remuneration von je 50 
Rthlr., dem Chirurgus Hrn. Eckſtein eine ſolche von 30 Rthlr. bewilligt. 

Es liegt ſodann ein Geſuch der Bewohner vom Dome vor we⸗ 
gen Bevorwortung ihrer wiederholten Petiton an die Lte Kammer we⸗ 
gen Abänderung der Beſtimmungen des Rayon⸗Regulativs rückſicht⸗ 
lich der Dombefeſtigung. Schon früher hat die ſtädtiſche Behörde die Be⸗ 
gründetheit des (in Nr. 30 J. dieſer Zeitung auseinandergeſetzten Aus 
ſpruchs) anerkannt, und empfiehlt der Gemeinderath demzufolge dem 
Magiſtrat, die den früheren Kammern übergebene Denkſchrift in die⸗ 
fer Sache, vom II. Februar 1852, der Kammer zur Unterſtützug je⸗ 
ner Petiton neuerdings zu überſenden. 

Zu einer längeren Diskufſton gab die Angelegenheit wegen Ber: 
pachtung unſeres Stadt, Theaters Anlaß. Nach dem Tode 
des Direktors Vogt find ſofort eine Menge Bewerber um die Goncefs 
ſion aufgetreten, unter denen dem Hrn. Franz Wallne r, gegenwär⸗ 
tig Direktor des Theaters zu Freiburg im Breisgau (Großherzogthum 
Baden), Seitens des Herrn Ober- Präſidenten von Puttkammer der 
Vorzug gegeben und die Ertheilung der Conceſſion zugeſichert worden 
iſt. Mit Rückſicht hierauf, ſowie auf die ausgezeichneten Zeugniſſe des 
Herrn Wallner von Petersburg ſowohl, wo derſelbe mehrere Jahre als 
Schauſpieler geweſen, als auch von Freiburg, beantragt der Magiſtrat, 
mit Hrn. Wallner einen Pachtkontrakt auf 3 Jahre vom J. April 1853 
ab abzuſchließen, im Weſentlichen unter den in dem früheren Vogt⸗ 
ſchen Contrakte enthaltenen Bedingungen, jedoch mit der Maßgabe, 
daß, falls Herr Wallner den Contrakt nicht genau einhalten und na⸗ 
mentlich alſo auch etwa das Theater nicht in einem der Verhältniſſen 
unſerer Stadt angemeſſenen Zuſtande erhalten ſollte, der Contrakt ihm 
jederzeit ſoll halbjährig gekündigt werden können; — ferner ſetzt der 
Magiſtrat bei Abſchluß des Contrakts die Beſtellung einer angemeſſe⸗ 
nen Sicherheit Seitens des Hrn. Wallner voraus. Außer dieſer Pro⸗ 
pofitien des Magiſtrats liegt dem Gemeinderath auch noch ein Ge⸗ 
ſuch des Herrn Bornhagen von hier vor, worin dieſer um die Me: 
bertragung der Theaterdirektion an ihn, in Gemeinſchaft mit dem frü⸗ 
heren Schauspieler Hru. Röckel, bittet und namentlich darauf Bezug 
nimmt, daß ihm die Mittel zur angemeſſenen Geſchäftsführung zu Ge⸗ 
bote ſtänden. Von den Gemeinderaths⸗Mitgliedern weiſt zunächſt Hr. 
Doenniges darauf hin, wie unſer Theater ſeit längerer Zeit ſich be⸗ 
reits in einem Zuſtande befunden, der den mäßigften Anſpruchen nicht 
zu genügen vermocht habe; jetzt ſei die Gelegenheit geboten, eine gründ⸗ 
liche Reform und Verbeſſerung eintreten zu laſſen, dieſe dürfe man 
nicht vorübergehn laſſen, und daher ſchlage er vor, nicht ohne Weite⸗ 
res auf die Offerte des Herrn Wallner einzugehen, ſondern zunächſt 
eine allgemeine Concur renz für die Verpachtung auszuſchreiben, 
da man dann Gelegenheit haben werde, unter den eingehenden Anerbieten 
das für die Stadt vortheilhafteſte auszuwählen. In ähnlichem Sinne 
ſprechen ſich auch die Herren Breslauer, Szymaüski, Küſter aus. 
Hr Stadtrath Wendland giebt an, daß auch der Magiſtrar zuerſt die 
Abſicht gehabt habe, eine Conkurrenz eintreten zu laſſen, da indeß Hr 
Wallner allen nur zu ſtellenden Bedingungen entſprochen habe, die 
Errichtung eines in jeder Beziehung befriedigenden Theaters in Aus⸗ 
ſicht geftellt und durch feine trefflichen Zeugniſſe hierfür eine Gewähr 
gegeben habe, ſo ſei davon abgeſtanden worden, zumal auch Seitens 
des Herrn Ober⸗Praſidenten dem ꝛe. Wallner die Coneeſſion zur 
Schauſpiel⸗Direktion in unſerer Stadt bereits zugeſichert worden. Herr 
Oberbürgermeiſter Naumann hält dafür, daß eine Concurenz ſchwer⸗ 
lich zu einem anderen Reſultate führen würde; er ſetzt das eigenthüm⸗ 
liche Verhaͤltniß auseinander, in welchem die Conceſſion des Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten und die Verpachtung Seitens der Stadt zu einander ſtehen, 
wonach allerdings die Stadt in der Regel an den Seitens des Ober⸗ 
Präfidenten conceſſionirten Theater⸗Unternehmer gewieſen iſt, und ift 
der Anſicht, daß ein Anderer neben dem einmal coneeſſionirten ſchwer⸗ 
lich die Conceſſion erhalten werde, falls nicht erhebliche Gründe zu 
einer Beſchwerde über den Erſteren vorliegen. Dieſe Anſicht erleidet 
vielfachen Widerſpruch, und erklärt ſich ſchließlich die Majorität nach 
dem Antrage des Herrn Dönniges für Nusſchreibung einer allgemei⸗ 
nen Concurrenz. Das Geſuch der Herren Bornhagen und Röckel 
wird dem Magiſtrat überwieſen. 


Hiernächſt brachte der Vorſitzende ein Schreiben des Magiſtrats 
der Stadt Liſſa zum Vortrag, welches auf die hochwichtige Angelegen⸗ 
heit des Bau's der Poſen⸗ Breslauer Eiſen bahn Bezug hat, 
und worin, mit Rückſicht darauf, daß der gedachte Bau, zuverläffigen 
Mittheilungen zufolge, wieder ausgeſetzt worden und die ſchon längſt 
erwartete Vorlage in Betreff deſſelben den Kammern auch während 
der gegenwärtigen Seſſion ſchwerlich gemacht werden wird, vorge⸗ 
ſchlagen wird, daß die vier hauptſächlich intereſſirten Städte, Bres⸗ 
lau, Poſen, Rawicz und Liſſa gemeinſchaftliche Deputationen 
nach Berlin ſenden möchten, um die nöthigen Schritte zur erfolgreichen 
Betreibung der Sache zu thun. Als die Zeit, wo dieſe Deputation 
in Berlin zuſammenzutreſſen habe, wird der Wiederbeginn der Kam⸗ 
mer⸗Seſſion, vom 5. bis 10. Januar vorgeſchlagen. Der Magiſtrat 
beantragt, hierauf einzugehen und ſchlägt als Deputirte für Poſen die 
beiden Abgeordneten der Stadt für die zweite Kammer, Bürgermeiſter 
Guderian und Polizei-Direktor v Bärenſprung vor, welche auf. 
gefordert werden ſollen, ſich mit den Deputirten der anderen 3 Städte 
zu dem gedachten Zweck in Verbindung zu ſetzen. Die Verſammlung 
erklärt ſich hiermit durchaus einverſtanden. Da die in Mede ſtehende 
Angelegenheit für unſere Stadt eine wahre Lebensfrage iſt, fo hat ſich 
der Magiſtrat aber dabei nicht beruhigen zu dürfen geglaubt, ſondern 
auch noch eine dringende Petition an die Kammern entworfen, 
worin auseinandergeſetzt wird, wie der Bau der Poſen⸗Breslauer 
Eiſenbahn bereits vor 3 Jahren beſtimmt in Aus icht geſtellt, gleich⸗ 
wohl die Verwirklichung immer wieder hinausgeſchoben worden und 
wie auch jetzt begründete Beſorgniß vorhanden ſei, daß den Kammern 
die erforderliche Vorlage Seitens der Staatsregierung nicht werde 
gemacht werden; — weiter wird dann nachgewieſen, wie unzulänglich 
die gegenwartig vorhandene Eiſenbahn Verbindung für die Provinz 
Poſen ſei und wie Handel und Juduſtrie in derſelben, vor Allem aber 
in der Stadt Poſen, unwiderbringlich ihrem Verfall entgegengingen, 
wenn nicht bald eine Eiſenbahn⸗Verbindung mit Schleſien hergeſtellt 
würde. Der Gemeinderath erkennt die dringende Nothwendigkeit einer 
ſolchen Petition an, ſchließt ſich derſelben ohne Widerſpruch an, und 
wird beſchloſſen, dieſelbe ſofort abzuſenden, damit ſie wo möglich 
noch vor Berathung der Finanz⸗Vorlagen zur Berathung gelange. 


Schließlich werden die nach Maßgabe der gezogenen Monita be 
g —— genehmigt und e daß Die elben in 500 Exem⸗ 
plaren gedruckt werden ſollen. Schluß der Sitzung halb fünf Uhr. 
Anweſend waren die Herren: Knorr, Dönniges, Herrmann, Va⸗ 
lentin, Günter, Küſter, Szymanski, Leitgeber, Cegielski, Bres⸗ 


lauer, Sander, Grieſinger, Engel, Berger, Jaffe, Neuftadt, Loos, 


Graßmann, Schellenberg, Altmann, B. H. Aſch. 

b Birnbaum, den 28. Dezember. Die am 3, d. Mts. vorge 
nommene Volkszählung hat ergeben, daß der Birnbaumer Kreis 
43,957 Einwohner hat; davon kommen auf die 5 Städte 13,434 und 
auf die 4 Polizei⸗Diſtrikte 30,523. 23 

Die Einwohnerzahl der einzelnen Städte beträgt nämlich: von 
Schwerin 5908, von Birnbaum 3173, von Zirke 2310, von Ble⸗ 
ſen 1354 und von Kähme 689. Der bevölkertſte Polizei⸗Diſtrikt iſt 
Schwerin mit 9635 Seelen. Dieſem folgt Lindenſtadt mit 8070 und 
dieſem Mechnacz mit 6994 Einwohnern. Der Polizei- Diſtrikt Zirke 
hat nur 5824 Bewohner. Von den ländlichen Ortſchaften hat Groß⸗ 
dorf 999 und Lindenſtadt 718 Ew.; 3 Ortſchaften zählen über 600, 
6 zwiſchen 5 und 600, 7 zwiſchen 4 und 500 Seelen. 

In den Städten ſprechen a) in Birnbaum: nur polniſch 12, 
nur deutſch 2855, polniſch und deutſch 306; b) in Bleſen: uur 
deutſch 1117, polniſch und deutſch 7; c) in Kähme: nur poluiſch 
219, nur deutſch 86, polniſch und deutſch 384; d) in Schwerin: 
nur deutſch 5513, polnifch und deutſch 65; e) in Zirke: nur poluiſch 
317, nur deutſch 976, polniſch und deutſch 987 Ew. — In den 
Polizei-Diſtrikten ſprechen a) Lindeuſtadt: nur pelniſch 168, nur 
deutſch 6837, polniſch und deutſch 1065; b) Mechnag: nur pol⸗ 
niſch 3525, nur deutſch 1936, polnisch und deutſch 1533; c) Schwer 
rin: nur polniſch 333, nur deutſch 8788, polniſch und deutſch 514; 
d) Zirte: nur polniſch 2466, nur deutſch 2807, polniſch u. deutſch 
551 Ew. — Im ganzen Kreiſe ſprechen alſo 7070 Individuen nur 


polniſch, 31,475 nur deutſch und 5112 polniſch und deutſch. 


1819 zählte unſer Kreis 12,051 Einwohner, von denen 6668 
nur polniſch, 30,101 nur deutſch und 4952 polniſch und deutſch ſpre⸗ 
chen. — Die Geſammtbevölkerung des Kreiſes beträgt hiernach unge⸗ 
achtet der nicht unbedeutenden Todesfälle, welche durch die Cholera 
herbeigeführt wurden, 1906 mehr als im Jahre 1819. 

a Wreſchen, den 29. Dezember. Nach zuverläſſigen Nachrich⸗ 
ten ſtünde es bereits feſt, daß die Straße von hier über Miloslaw bis 
an die Wartha chauſſirt wird, nur ware man darüber noch nicht recht 
einig, ob die Chauſſee von Mileslaw ab, nach der Wartha, auf Neu⸗ 
ſtadt a. d. W. oder Pogorzelice zu, geführt werden ſoll. Doch ſcheint 
man ſich für letztere Richtung eutſcheiden zu wollen, da das Terrain 
in der Nähe der Wartha bei Neuſtadt, zur Anlage einer Brücke über 
dieſen Strom zu viele Schwierigkeiten darbietet. Jedenfalls würde der 
von den Vewohnern des Kreiſes ſchon fo lange ſehulichſt gewünſchte 
Bau dieſer Chanſſee für dieſelben, wie für das reiſende und Handel 
treibende Publikum von unberechenbarem Nutzen ſein, da die alljährlich 
auf dieſer Straße unternommenen, viele Kräfte und Koſten verurſa⸗ 
chenden Wegebauten faſt ohne allen Erfolg blieben und die Reiſen⸗ 
den im Herbſt und e 17 au ſtellenweiſe faſt grundloſen 
Wegen, ſelbſt oft in Lebensgefahr geriehten. ut 

2 bag Weihnachtsabend iſt durch die Wohlthätigkeit des 
Landraths Herrn Freymark auch ein Abend der Freude für die ar⸗ 
men Cholera⸗Waiſen hieſiger Stadt geworden. Es wurden nämlich 
11 Waiien (8 der kath. und 3 der evaug. Gemeinde angehörig), die 
Knaben mit warmen, gefütterten Mullröcken, Stiefeln, Strümpfen, 
wollenen Shwals, Näfchereien c., die Mädchen mit ebenfalls warm 
gefütterten Kleidungsſtücken, Schuhen, Strümpfen ꝛc. in dem hieſigen 
evangeliſchen Schullokale von dem Herrn Landrath Freymark und ſei⸗ 
ner Frau Gemahlin nicht nur beſchenkt, ſondern auch mit ihrer Hülfe 
umgekleidet. Zur Erhöhung der Freude hatte der edle Geber auch 
einen Chriſtbaum für die armen Kleinen aufs Schönſte geſchmückt und 
mit Näſchereien behangen aufgeſtellt. * 

Auch der hieſige evang. Pfarrer, Herr Heſſe, hat einige arme 
Kinder mit Kleidungsſtücken beſchenkt. . f 

Eben ſo haben die Kinder der hieſigen evangelischen Schule ihre 
armen Mitſcküler, und zwar 3 Knaben und 2 Madchen, mit Weih⸗ 
nachtsgeſchenken erfreut. Es hatten nämlich dieſe Kinder ſchon im 
Frühjahre d. J. unter ſich eine Armenkaſſe gegründet, die den Zweck 
hatte, die armen Schüler mit den nörhigen Yernmitteln zu verſehen. 
Da nun aber noch einiger Beſtand in der Kaſſe war, fo beſchloſſen ſie, 
ihren armen Mitſchülern, von denen einige wegen Mangels an Klei⸗ 
dungsſtücken die Schule nicht beſuchen konnten, zum Weihnachtsfeſte 
eine Freude zu bereiten, und ſo wurden denn die 3 Knaben mit Win⸗ 
terkleidern verſehen und den 2 Mädchen Halstücher verabreicht. Dieſe 
Gegenſtände wurden den Armen, in Gegenwart der kleinen, milden 
Geber und nach einigen von dem Lehrer an die Geber und Empfänger 
geſprochenen Worten, vom Letzteren eingehändigt. Freudig und gerührt 
eilten ſie hierauf Alle dem Gotteshauſe zu, um dort an dem, beſonders 
der Jugend jo theuren, Chriſtnachtsgottes dienſte Theil zu nehmen. 

E Bromberg, den 29. Dezember. Die Herren S chwieg ers 
ling und Kleinſchneck ſind mit ihrem mechaniſchen Figuren-Thea⸗ 
ter zu den Weihnachtsfeiertagen hier eingetroffen, und haben ihre Vor⸗ 
ſtellungen am 1. Feiertage begonnen. Wie brav die Leiſtungen ihrer 
kleinen Akteurs in jeder Hinſicht auch ſind, und welche Beifallsſpen⸗ 
den ibnen auch zu Theil werden, ſo iſt der Theaterbeſuch bis lett, na⸗ 
mentlich in den Logen und Sperrſitzen, doch nur wenig bedeutend. 

In dem Liebhaber-Theater der hieſigen Bürger Reſſource iſt am 
27. d. M. zum erſtenmale geſpielt worden. Die zur Aufführung ges 
langten Stücke hießen: „Die Waldeinſamkeit“ und „Einer muß hei⸗ 
rathen!“ Die Koſten für die Bühne, Dekorationen ꝛc. ſollen ſich 


auf 160 Rthlr. belaufen. LE a i 
Die Preife für Lebensmittel find gegenwärtig bei uns auf eine 


enorme Höhe geſtiegen, fo z. B. koſtet 1 Pfd. Butter 10 Sgr., 1 Man⸗ 


E 


del Eier 10 Sgr. 1c. 


Herr Herrmann Kothe, von Poſen kommend wird, heute im 
hieſigen Logenſagle eine Reihe von Proben feiner Gedaͤchtnißſtärke 
ablegen. 

95 Gneſen, den 28. Dezember. Am heiligen Abend wurden in 
der hieſigen evangeliſchen Schule 40 arme Kinder zum Theil mit Klei⸗ 
dungsſtücken, zum Theil mit Büchern, Schiefertafeln und Näſchereien 
beſchenkt. Der Lehrer Greiter hatte die Vertheilung arrangirt. Die 
Mittel dazu wurden durch Beiträge, ſowohl an Geld, als an Sachen 
ſelbſt von den wohlhabenderen Schülern der evangeliſchen Schule, ſo 
wie durch einige andere Geldbeiträge, z. B. des Magiſtrats, der Reſ⸗ 
ſourcen⸗Theater⸗Kaſſe u. ſ. w. aufgebracht. Bei der Vertheilung ſelbſt 
war auch ein Chriſtbaum angezündet, worüber ſich die Kleinen ſehr 
freuten. Im Namen der Unterſtützten ſprechen wir deren innigſten 
Dank allen Denjenigen aus, welche ſich bei dieſer Weihnachtsbeſchee— 
rung ſo freundlich und wohlthätig betheiligt haben. 

Nachdem der Termin Anfang d. Mts., um die im Kreiſe vorhan⸗ 
denen 61 kleinen Hebeſtellen fo viel als möglich zu größeren zu verei⸗ 
nigen, zu keinem Reſultat geführt hat, iſt vom hieſigen Landrath zu 
demſelben Zwecke ein neuer Termin auf den 30. Dezember anberaumt. 
Unter den 64 Erhebern, welche jetzt im Kreiſe vorhanden find, können 
18 weder ſchreiben, noch leſen. 

Nach der Anzeige des Vorſtandes des Poſener Provinzial⸗Sän⸗ 
gerbundes ſoll das diesjähr ge Provinzial-Sängerfeſt ſchon in der 
Pfingſtwoche ſtattfinden. Abgeſehen davon, daß, fo viel ich mich er⸗ 
innere, in der General⸗Verſammlung beim vorjährigen Sängerfeft be 
ſtimmt wurde, zur diesjährigen Feier die Hundstage zu benutzen, ſo 
dürfte die Zeit in der Pfingſtwoche in dieſem Jahre gerade nicht die 
geeignetſte fein, da Pfingſten ſchon auf den 15. Mai fällt und dieſer 
Monat im Durchſchnitt ein zu ſolchen Unternehmungen zu kühler iſt. 

A Wittfowo, den 28. Dezember. In der Nacht vom 26. auf 
den 27. d. M. iſt auf dem Dorfe Orochowo der Gutspächterhof (das 
Wohnhaus ſammt den dazu gehörigen Gebäuden) abgebrannt. — 
Die — durch dieſe Blätter bereits mitgetheilte — Nachricht von dem 
unlängſt hier verübten Kirchenraube muß dahin berichtigt werden, 
daß weiter Nichts, als ein — allerdings ſehr koſtbarer — großer 
Abendmahl-Kelch von maſſivem Silber entwendet worden. Bei 
der Ermittelung des Diebſtahls, welche am letzten Donnerftag geſche⸗ 
hen, hat man aber, wie ich erſahren, nur den Deckel und den Rumpf 
des Kelches vorgefunden, während der Fuß noch fehlen ſoll. — Aus 
Polen erfahre ich, daß daſelbſt mit dem Aufang des kommenden Jah⸗ 
res allerdings eine Werthlos⸗Erklärung der kleinen Poln. Silber: 
münzen (Zehn⸗ und Füufgroſchenſtücke) bevorſteht, während man 
von einer Entwerthung der Poln. Scheidemünze (kupfernen Drei- und 
Eingroſchenſtücke) drüben bis jetzt durchaus noch Nichts gehört ha— 
ben will. 

x Trzemeſzuo, den 26. Dezember. Die Nachricht, daß hier⸗ 
ſelbſt ein Zuchthaus errichtet werden ſoll, iſt dahin zu berichtigen, daß 
es ſich nicht um Gründung eines Zuchthauſes, ſondern eines Gefäng⸗ 
niſſes für ſolche Verbrecher handelt, welche nur zu einer Haft von we— 
nigen Wochen oder Monaten verurtheilt find. Da die Anzahl ſolcher 
Verurtheilten ſehr groß iſt und deren Unterbringung in den Kreisge- 
richtsgefaͤngniſſen nicht mehr geſchehen kann, fo iſt die Gründung ei⸗ 
nes beſonderen Gefängniſſes in unſerm Departement ein unabweisba⸗ 
res Bedürfniß. Das hier in Vorſchlag gebrachte und durch einen 
Oberregierungsrath aus Bromberg und einen Bgnuinſpektor aus Gne⸗ 
fan chekere mass Gedöne altherhalb der Bible ine a 
Färberei, fol für ganz geeignet erfunden worden fein, daher der Ein⸗ 
richtung dieſes Gefängniſſes hierſelbſt mit Beſtimmtheit entgegen ge⸗ 
ſehen wird. 8 - 

+ Jnowraclaw, den 28. Dezember. Unter dem Titel: „ALL: 
gemeine Mittheilungen“ beabſichtigt der hieſige Buchhändler 
und Buchdruckereibeſitzer F. Marecian mit dem Beginn des neuen 
Jahres wieder eine Zeitſchriſt herauszugeben und wöchentlich zweimal 
in der Stärke eines Vogens erſcheinen zu laſſen. Das Blatt, zu wel⸗ 
chem eine Caution von 1000 Rthlr. wird beſtellt werden müſſen, ſoll, 
den politiſchen Parteien gegenüber möglichft neutral bleibend, dem 
Proſpekt gemäß liefern: 1) intereſſante, der Zeit entſprechende Auf⸗ 
ſätze verſchiedenen Inhalts; 2) Zeitungsnachrichten, die alle wichti⸗ 
gen Ereigniſſe in Kürze mittheilen; 3) Lokalberichte; 4) Marktbe⸗ 
richte; 5) Annoncen. 

Wenngleich wir Herrn Marcian zu feinem, bedeutende Opfer 
ferdernden Unternehmen, wodurch er einem weſentlichen Bedürfniſſe 
abzubelfen glaubt, viel Glück wünſchen, fo ſcheint es doch, als ob 
das Blatt wegen Mangel an Abonnenten ſchwerlich das Licht der 
Welt erblicken und, wenn dies geſchehen ſollte, wegen Mangels an 
geeignetem Stoff (Erhaltungsſtoff) nicht lange exiſtiren wird. 

Die Cholera, die ſeit meinem letzten Berichte wieder Manchen 
vom Leben abgerufen, hat uns noch nicht ganz verlaſſen; ſie tritt 
zwar nicht mit der früheren Heftigkeit auf, ergreift auch nur noch ſehr 
wenige Perſonen, doch iſt ſie hier und, nach den in der letzten Zeit 
Erkrankten zu urtheilen, noch Niemand vor ihr ſicher. 

In Folge der Cholera herrſcht hier eine Stille, die auch durch 
das Weihnachtsfeſt nicht ganz verbannt wurde. Die in dieſer Zeit 
ſonſt ſtattgefundenen Bälle fallen aus, weil ſich nur Wenige in einer 
Ballſtimmung befinden, Viele aber theils in Trauer, theils in Furcht 
leben. Vielleicht bringt uns das nächſte Jahr neues Leben. 

Theater. 

Theaterfreunde wollen wir vor allen Dingen darauf aufmerkſam 
machen, daß am Neujahrstag „Vor hundert Jahren“, ein Schauſpiel 
von Raupach, aufgeführt wird, welches zu den beſten Arbeiten dieſes 
fruchtbaren Theaterdichters gehört und in Berlin und auf den Bühnen 


führungen erlebt hat. 


‚Bus 


anderer großen Stäbte fehr viele höchſt beifällig aufgenommene Aufs 
r Wir wünſchen unſern Schauspielern, welche 
ich alle Mühe geben, das Publikum zu unterhalten, einen ſo zahl⸗ 
reichen Beſuch, wie der der Vorſtellungen in den Weihnachts⸗Feierta⸗ 
gen war, deren Beſprechung aus Mangel an Raum hat auf Morgen 
zurückbleiben müſſen. 


Handels ⸗ Berichte. 

Berlin, den 29. Dezember. Weizen 63 a 70 Rt. Roggen loco 
a 9 5 Rt., p. Decbr. 471 Rt. Br., 477 Rt. Gd., p. Frühlahr 48 

verk. 

ae u a 5 

afer, loco a 29 Rt., p. Frühjahr 50 Pfd. 29 Rt. bez. 

ellen, Koch⸗ 52 a 55 Nt. Fade 49 a 5 Nt. : 

Winterrapps 72—70 Rt. Winterrübſen do. Sommerrübſen 62-60 
Rt. Leinſamen 60-58 Rt. 

Nübol loco 104 Nt. Br., 105 Rt. Gd., p. December 104 Rt. Br., 
10% Ni. Gd., p. Dezember⸗Jan. 10% Rt. Br., 10 Rt. bez. und Gd., 
p. Januar Februar 105 Nt. Br. 105 Rt. bez. u. Gd., p. Februar⸗Mar 
104 u. 1% Bit. dert, 101, Kt. Br., 10° N. Gd., 1. Matz pra 100 
Rt. Br., 101 Rt. Gd. p. April⸗Mai 108 Rt. Br., 104 Ni. bez. u. Gd. 

Leinöl loco 115 Rt, p. Lieferung 11 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 22 Rt. verk., mit Faß 21½ u. 3 Nt. bez., 
211 Rt. Br. 215 Ni. Gd., L; Decbr. do., p. Dec.⸗Januar 211 Rt. Br., 
21% Rt. Gd, p. Januar⸗Febr. 217 Rt. Br., 213 Rt. Gd., p. Februar⸗ 
März 22) u. 4 Rt. bez., 224 Br., 224 Rt. Gd., p. 8 22} 
N. Br., 221 Rt. Gd., p. April⸗Mai 22 Ni. verk., Br. u. Gd. 

Weizen ſtill. Noggen zu geſtrigen Schlußnotirungen zeigten ſich 
heute mehr Käufer. Nuͤböl vernachläſſigt. Spiritus mehr angeboten und 
billiger verkauft. 

Stettin, den 29. Dezbr. Milde Luft. 

Weizen. 60 Wiſp. 89 Pfd. 12 Loth feiner weißer Thorner ſchwim⸗ 
mend hier frei zuzumeſſen 70) Ni. bez., p. Frühjahr 89—90 Pfd. 68 Ni. 

8 Roggen matt, 82 Pfd p. Dezember 464 Rt. Gd., 47 Rt. Br., p. 
Frühjahr 47 a 471 Nt bez., 474 Nt. Br. 
Gerſte, große 1 Frühjahr 403 Rt. Br., kleine loco 37 Rt, bezahlt. 
Hafer loco mit 30 Rt bez. 
Heutiger Landmarkt. 

Weizen Noggen Gerſte Hafer Erbſen. 

60 4 65 46 49. 36 a 38. 27 2 29, 47 4 49. 

Nüböl matt, loco p. December 93 Rt. Br. u. Gd., p. Jan. 94 
Nt. bez., p. Jan.⸗Febr. 9 Nt. Br., pb. März April 104 Nt. Br., p. 
April⸗Mai 104 Rt. Br., p. Mai 105 Nt. bez. 

Spiritus unverändert, loco ohne Faß 17 a 174 9 bez., p. Dez. u. 
Dez -Jannar 17 3 Br., 175 2 Gd, p. Frühjahr 17 3 bez. und Br. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


Angekommene Fremde. 


Bom 30. Dezember. 

Bazar. Gutspächter Matecki aus Wenecya; Partikulier v. Sempokowski 
und die Gutsbeſitzer v. Lalewiez aus Gowarzewo, Laſzezewski aus 
Jezewo, v. Rekowski aus Keſzyte, v. Bieganski aus Cykowo, Graf 
Dabski aus Kolaczkowo, v. Mankowski aus Zrenica. 

Hotel de Baviere Gutsb. Graf Mielzynski aus Baſzkowo; Landrath a. D. 
und die Gutsbeſitzer v. Wrochem aus Breslau, Baron v. d. Recke aus 
Lekno; Gen.⸗Bev. Janiſzewski aus Baſzkowo; Ober-Amtm. v. Saͤnger 
aus Pokajewo; die Kaufl. Pinner aus Pinne, Simon aus Berlin. 

1 Adler. Die Gutsbeſitzer Klemke aus Podolin, Nicolai aus Go— 

ezewo. 

Hotel de Dresde. Die Gutsbeſitzer Jembowski aus Powonowo, Tesko aus 

Wierſebaum, v. Mikkowski aus Ruſſocin, v. Stablewski aus Dom⸗ 

browo, v. Radonski aus Dominowo; die Kaufl. Windrath aus Reus⸗ 

dorf, Strübel aus Magdeburg, Speichert aus Gleiwitz. 
8. Hotel do Bame- Die Kaufl. Friedländer aus Berlin, Caspar aus 
elpzig; die Güfsb. v. Zöchlkuskt aus Piaski, v. Turno aus Obiezierze. 

Hotel de Berlin. Wirthſchafter Sztark aus Ceradz koscielny; Domherr 
Sucharski aus Gneſen; Mühlenbeſitzer Maske aus Schwerin a. d. W. 3 
Pfarrer Thamm aus Weland; Partikulier v. Rudnicki aus Liſſa; Gutsb. 
v. n aus Lagiewnik. 

Hotel de Paris. Gutsb. Freigang aus Podarzewo; Kaufm. Kolski aus 
Strzalkowo. 

Weisser Adler. Kandidat Schreck aus Gleiwitz; Gutsb v. Pruſimski aus 
Sarbia. 

Goldene Gans. Gutsb. v. Blociſzewski aus Smogorzewo; Maſchinenbauer 
Stöckert aus Landsberg a. d. W. 

Hotel a la ville do Rome. Oberamtmann. Königsmann aus Rudnik; Par⸗ 
tikulier Leonhardi aus Breslau. 

Eichborn’s Hotel. Oefonom Münchhoff aus Lüdersdorf; Spediteur Sterns 
berg aus Liſſa; Partikulier Kkutowski aus Mieſzkow; die Kaufl. 
Alexander aus Pleſchen, Seller aus Bojanowo. E 

Eichener Born. Die Kaufl. Löwenthal aus Oſtrowo, Gebr. Trier aus 

Sprottau; Kleiderhändler Finkenſtein aus Breslau. 
Kirchen⸗ Nachrichten für Poſen. 

Zur Feier des Jahresſchluſſes werden predigen: 

Ev. Kreuzkirche. Abends 5 Uhr: Herr Ober -Pred. Her twig. 

Garniſonkirche. Nachm. 3 Uhr: Herr Pred. Graf. 

Ev. luth. Gemeinde. Abends 7 Uhr: Herr Paſtor Böhringer. 


Auswärtige Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Frl. Bertha Habel mit Hrn. E. Berduſcheck in 
Berlin; Frl. Emma Schultze mit Hrn. H. Badke in Berlin; Frl. Pau⸗ 
line Bergemann mit Hru. M. Bergemann; Freiin Lucie v. Welczeck 
mit Hrn. Ober⸗Lieut v. Schönberg in Dresden; Frl. Eliſabeth Stempel 
mit Hrn. Lieut. Wernich in Jauer; Frl. Auguſte Strempel mit Hrn. 
Kaufm. Horn in Breslau; Frl. Bertha Pringsheim mit Hrn. Hütten⸗ 
Verwalter Ebſtein in Ohlau; Frau Pauline Gräſer, geb. Strobach, mit 
Hrn. Kreisger.⸗Sekret. Hildebrandt in Wohlau. 5 
Geburten. Ein Sohn: dem Hrn. G. Meerwald in Berlin; Hrn. 
Conrector Lopitzſch zu Loitz; eine Tochter: dem Hrn. A. Zogbaum in 
Berlin; Hrn. v. Köckritz in Jagatſchütz; Hrn. Baron v. Troſche, auf Für⸗ 
ſtenflagge, in Stettin. 5 
Todesfälle. Frau Marie Mehlhorn, geb. Küſtner, in Berlin; 
Frl. Bertha Hirſch in Berlin; Fran Natalie Seydel zu Frankfurt a. d. O.; 
Hr. Pfarrer Güttner in Altewalde; verw. Frau Stadträthin Steinbrück, 
geb. Weigel in Schweidnitz; ein Sohn des Hrn. v. Biela in Pontwitz. 


Druck und Verlag von W. Decker & Gomp. in Boſer. Kane 


Am Neujahrsballe der Kaſino-Geſellſchaft findet 
ein gemeinſchaftliches Abendeſſen nicht ſtatt, dage⸗ 
gen wird der Wirth ſich darauf einrichten, daß in 
der gewöhnlichen Weiſe a la carte geſpeiſt werden 
kann. Die Kaſino⸗-Direktion. 
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Heute früh 4 Uhr verſchied unſer theuerer 
Vater, der vormalige Gutsbeſitzer Donath 
Auguſt Buſſe zu Poſen, nach vollbrach⸗ 
ten 82 Jahren 5 Monaten, an Entkräftung, “ 
was wir tief betrübt ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten ganz ergebenſt anzeigen. 
Glowinka bei Pudewitz, d. 29. Dez. 1852. 
Wilhelm Buſſe. 
Emilie Verch, geborne Buſſe. 
Guſtav Verch, als Schwiegerſohn. 


kums 


Zur Bequemlichkeit des Zeitung leſenden Publi⸗ 
werden noch die Herren 0 
Moritz Löwenthal, Wilhelms: Plag bro 1. Quartal 1853 wieder auf alle Zeitungen, 
Nr. 10., und Kaufmann Jacob Appel, 
Wilhelmsſtraße Nr. 9., Abonnements auf 
die Poſener Zeitung und die Gazeta W. X. Po- 
znauskiego für das nächte Quartal annehmen, 
und konnen die Zeitungen von den betreffenden 
Abonnenten Abends von 63 Uhr an dort abgeholt 
werden. Poſen, im Dezember 1852. | A. Seife, ee 16, 


W. Decker & Comp. 


Bei Ablauf des 4. Quartals den geehrten 
aufmann Zeitungsleſenden die ergebenſte Anzeige, daß ich auch 


die hieſigen wie auswärtigen, Beſtellungen annehme 

und den geehrten Abonnenten ins Haus bringe, die 

Poſener Zeitung und Gazeta W. X. Poznanskiego 
bereits des Abends. Ganz beſonders mache ich 

darauf aufmerkſam, daß ich nur denjenigen Herr⸗ 
ſchaften die Zeitungen ins Haus bringen kann, 
welche bei mir abonniren. 


im Hauſe des Herrn Rendanten Baudach. 


{ Bekanntmachung. 

Die für das Jahr 1853 aufgeſtellte Kommunal- 
Einkommenſteuer⸗Hebeliſte liegt vom 31. Dezember 
c. an zur Einſicht in dem Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Lokale 
auf dem Rathhauſe 14 Tage lang offen. 

Nach Vorſchrift des §. 53. ad 10. der Gemeinde⸗ 
Ordnung vom II. März 1850 wird dies zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Poſen, den 30. Dezember 1852. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis-Gericht zu Schneidemühl. 

Das den Mühlenbefiger Franz Heinrich und 
Friederike Emilie Louiſe, geb. Virtel, 
Rudloffſchen Eheleuten gehörige Mühlengut, 
Hammermühle und Krug, gerichtlich abgeichägt auf 
24,483 Rthlr. 20 Sgr., zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
ſoll im Termin 

am 6. April 1853 Vormittags Il Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis-Gericht zu Schrimm, 

Erſte Abtheilung. 

Das adlige Rittergut Mſzezyezyn nebſt Zube⸗ 
hör, hieſigen Kreiſes, landſchaftlich mit den auf 4696 
Thaler 26 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Forſten abge⸗ 
ſchätzt auf 128,631 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am 11. Mai 1853 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 28. Juli 1849 hier⸗ 
ſelbſt verſtorbenen Kreis⸗Gerichts⸗Secretairs Franz 
Tha deus Merkel und feiner an demſelben Tage 
verſtorbenen Ehefrau Conſtantia gebornen Ci⸗ 
winska iſt auf den Antrag der Vormünder ihrer 
ben am 28. Juni 1851 der erbſchaftliche Liquida⸗ 
ns⸗Prozeß eröffnet worden. Zur Anmeldung und 
Nachweiſung aller Auſprüche ſteht 
am 9. März 1853 Vormittags 8 Uhr 


2 Fi unſerem Seſſions-Zimmer vor dem Herrn Kreide 


Verichts⸗Rath Großer Termin an. 
Wer in dieſem Termin ſich nicht meldet, wird als 


er feiner etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und 


mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Raſſe noch übrig bleiben ſollte, werden verwieſen 
werden. 

Goſtyn, den 12. Auguſt 1852. 

Königl. Kreis-Gerichts⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 

Um den zwiſchen hier und Bromberg rein. 
Schneidemühl belegenen, von der Eiſenbahn 
nicht berührten Ortſchaften zweckmäßigere und ver⸗ 
mehrte Poſt⸗ Verbindungen zu gewähren, treten 
zum 1. Januar 1853 in dem Gange folgender 
Poſten nachſtehende Veränderungen ein: 

A. Es werden aufgehoben: 
1) die tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Poſen und 
Sſchneidemühl über Ryczyw ol; 
2) die tägliche Perſonen-Poſt zwiſchen Samter 
und Nakel. 

B. Dagegen werden neu eingerichtet: 
1) eine tägliche Perſonen⸗Poſt zwiſchen Poſen 

und Schneidemühl über Rogafen, Bu⸗ 
dzyn und Chodzieſen mit Kondukteur-Be⸗ 
gleitung und Benutzung bequemer vierfigiger 
Königlicher Wagen, gegen den Perſonengeldſatz 
von 6 Sgr. pro Meile, bei freier Mitnahme 
von 30 Pfd. Gepäck. 

Die Poſt wird aus Poſen um 8 Uhr Morgens 
nach Ankunft der Perſonen-⸗Poſten von Breslau 
und Croſſen abgefertigt werden, Rogaſen um 
1 Uhr Mittags paſſiren, woſelbſt die Perſonen⸗Poſt 
von Samter aufgenommen wird, die nach Nakel 
fich abzweigt, und in Schneidemühl 8 Uhr 45 
Minuten Abends zum Anſchluß an den Schnellzug 
nach Berlin und die Perſonen⸗Poſt nach Jaſtrow, 
eintreffen. 

Aus Schneidemühl erfolgt der Abgang nach 
Ankunft des Schnellzuges aus Berlin und der 
Perſonen⸗Poſt von Konitz um 7 Uhr früh. Der 
Durchgang durch Nogaſen, woſelbſt die Perſonen⸗ 
Poſt von Nakel ſich anſchließt und die Perſonen⸗ 
Poſt nach Samter ſich abzweigt, um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags; die Ankunft in Poſen zum Anſchluß an 
die Perſonen⸗Poſt nach Croſſen und an den Dampf⸗ 
zug nach Kreuz um 8 Uhr 15 Minuten Abends. 
2) Eine Perſonen⸗Poſt zwiſchen Rogaſen und 

Nakel mit folgendem Gange: 

Aus Rogaſen täglich 1 Uhr 30 Minuten Nach⸗ 
mittags, nach Ankunft der Poſen⸗Schneide⸗ 
mühler Perſonen⸗Poſt. 

Ankunft in Nakel S uhr 10 Minuten Abends, 
zum Anſchluß an den Schnellzug nach Berlin und 
an die Perſonenpoſt nach Konitz. 

Aus Nakel täglich 8 Uhr 15 Minuten Morgens. 

Ankunft in Rogaſen um 2 Uhr 55 Minuten 
Nachmittags, zum Anſchluß an die Perſonen⸗Poſt 
von Schneidemühl nach Poſen. 

3) Eine tägliche Perſonen⸗Poſt zwiſchen Obornik 
und Poſen: 

Aus Obornik abgehende 5 Uhr Morgens. 

In Poſen ankommend 9 Uhr Vormittags, 
zum Anſchluß an die Perſonenpoſten nach Breslau, 
Gneſen und Pleſchen, ſowie an den Dampfzug 
nach Kreuz. 


Aus Poſen abgehend 6 Uhr Abends, nach 
Ankunft der vorſtehend genannten Poſten und des 
Dampfzuges von Kreuz. 

In Obornikeintreffend um 10 Uhr Abends. 
4) Eine Perſonen ⸗Poſt zwiſchen Samter und 

Rogaſen, über Obernik, mit folgendem 

Gange: 

Au 308 amter täglich 7 Uhr 45 Minuten Mor⸗ 
gens, nach Ankunft des Dampfzuges von Berlin. 

In Rogaſen 12 Uhr 35 Minuten Mittags 
zum Anſchluß an die Perſonen⸗Poſten nach S chnei⸗⸗ 
demühl und Nakel. 

Aus Rogaſen täglich 3 Uhr 30 Minuten Nach⸗ 
mittags, nach Ankunft der Perſonen⸗Poſt von 
Schneidemühl und Nakel. 

In Samter um 8 Uhr 30 Minuten Abends, 
zum Anſchluß an den Dampfzug nach Berlin. 

Bei den Poſten ad 2., 3. und 4. findet eine Ber 
gleimung durch Kondukteure nicht ſtatt und beträgt 
das Perſonengeld 5 Sgr. pro Meile mit 30 Pfd. 
Freigepäck. 

5) Eine tägliche Kariol-Poſt zwiſchen Rogaſen 
und Ryezywöl, deren Abgang erfolgt: 

Aus Rogaſen 4 Uhr Nachmittags. 

Aus Ryezywoͤl 9 Uhr Vormittags. 

Bei dieſer Poſt, welche an beiden Orten nach 
Verlauf von 2 Stunden eintrifft, findet eine Per⸗ 
ſonen⸗Beförderung nicht ſtatt. 

C. In dem bisherigen Gange wird 

geändert: i 

Die Perſonen⸗Poſt zwifchen Poſen und Rog a⸗ 
ſen, deren Abgang erfolgt aus Rogaſen täglich 
um 5 Uhr früh, die Ankunft in Poſen 10 Uhr 5 
Minuten Vormittags. 

Der Abgang aus Poſen täglich um 6 Uhr 
Abends, die Ankunft in Rogaſen 5 Stund. fpäter. 

Das Perſonengeld betragtnach wie vor 5 Sgr. 
pro Meile mit 30 Pfd. Freigepäck. 

Das Publikum ſetze ich von den vorſtehenden 
Cours⸗Veränderungen hierdurch in Kenntniß. 

Poſen, den 29. Dezember 1852. 

Der Ober-Poſt- Direktor Buttendorff. 


Anzeige für Geſang⸗ Unterricht. 
Mit dem 10. Januar k. J. eröffne ich ein Geſang⸗ 
Inſtitut für Mädchen und Damen. Anmeldungen 
geſchehen bei mir zu Hauſe. Das Nähere beſagt 
ein Programm, welches in den Buchhandlungen der 
Herren Mittler, Heine und Scherk unentgelt⸗ 
lich zu haben iſt. 
A. Vogt, ti. Gerberſtraße Nr. 18. 


LOTIERIE, 

Meine geehrten Spieler fordere ich hierdurch auf, 
die due die zurückdeleaten, Nummern bis zum 6. Ja- 
nuar l. abzunehmen, weil ſolche langer zu aſſervifen 
mir der Mangel an Looſen nicht geſtattet, auch ſchon 
am 12. die Ziehung J. Klaſſe 107. Lotterie eintritt. 

Der Ober⸗Lotterie⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


M. Le jeune's Frostballenseife. 


Das beſte und bequemſte Mittel zur Heilung erfrorner Glieder. In Stücken mit Gebrauchsanwei⸗ 


ſung à 3 Sgr. empfiehlt 


— Ein alter Flügel 
für 55 Rthlr. iſt zu verkaufen beim Inſtrumenten⸗ 
bauer Ecke, Magazinſtraße Nr. 1. neben dem 
Kreis⸗Gericht. 

Ein komplettes Mahagoni: Billard, faſt 
noch ganz neu, ſteht zum Verkauf beim Brauer 
G. Weiß, Walliſchei. 

Pfannkuchen 
täglich zweimal friſch mit beſter Füllung, empfiehlt 
die Konditorei von A. Szpingier, 
vis-à- vis der Poſtuhr. 


Pfann⸗Kuchen EN 


von heute ab und die folgenden Tage, auf friſcher 
Butter täglich einige Mal gebraten, pro Stück 6 u. 
10 Pf., . die Konditorei von 


N 


Pfitzner, Breslauerſtraße 14. 
Die Konditorei Albin Gruſzezynski 
empfiehlt von heute ab taglich friſche Pfann⸗ 
kuchen. Hötel de Hambourg. 

Friſchen e Aſtracha⸗ 

niſchen Kaviar, friſch geräucher⸗ 
ten und marinirten Lachs und friſche Kieler 
Sprotten empfing 

Isidor Busch, 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. zum „goldenen Anker.“ 

Schöne große 


— Malaga⸗Weintrauben = 


empfehlen 
. H. Meyer $ Comp. 
Friſche Holſteiner Auſtern 
find fo eben eingetroffen bei 
J. Dartsch im Bazar. 


u Friche Whitſtable Auſtern 
fo eben empfangen. 
w. V., Meyer . Comp. 

Meinen hieſigen geehrten Kunden die Anzeige, 
daß ich vom 1. Januar 1853 ab das Pfund fettes 
Rindfleiſch wie Kalbfleiſch mit 3 Sgr. in der vom 
Magiſtrat neu erbauten Bude am Wronker⸗Thore 
neben dem Jüdiſchen Krankenhauſe verkaufen werde. 

Heimann Wittkowski, Fleiſchermeiſter. 

Zur Aufnahme von ganzen und Halb⸗Penſionai⸗ 
ren, fo wie zum ſchnellen Vorbereiten zu einer hö⸗ 
heren Klaſſe des Gymnaſiums und zur Unterrichts: 
ertheilung im Hebräiſchen und in der Religion em⸗ 
pfiehlt ſich Dr. J. L. Moſes, 

Büttelſir. Nr. 9. 

Eine anſtandige Jüdiſche Familie wünſcht von 
Neujahr k. J. ab einen oder zwei Knaben in Logis 
und Koſt zu nehmen. — Näheres zu erfahren Bres⸗ 
lauerſtraße 33. erſte Etage. 


Das Dominium Pohlsdorf, 3 Meilen von 
Hainau, offerirt eine Anzahl von Sprungböcken 
aus ſeiner von den edelſten Heerden abſtammenden 
Stammheerde, welche vou jeder erblichen Krankheit 
frei iſt und ſich durch Feinheit und angemeſſene 
Reichwolligkeit empfiehlt. 7 

Um den Verkauf von Zuchtvieh einzuleiten, wer⸗ 
den die billigſten Preiſe geſtellllt. 
FFF FEUERT TR T 
Die neueſten Pariſer und Berliner # 


9 * 0 

Ball ⸗Anzüge für Herren! 

find ſtets vorräthig bei % 
A. Cohn, Neueſtraße Nr. 3. 

Maitre Tailleur pour Civil et Militaire. 


SOELPELPLTPPLELLSEPTTTTTETTTETE 
Das neue Berliner Putzgeſchäft von 
R. Waldstein & Comp., 

Markt- und Wronkerſtraßen⸗Ecke Nr. 92., 
empfiehlt eine reichhaltige Auswahl der geſchmack⸗ 
vollſten Aufſätze und Haargarnituren in den elegan⸗ 
teſten und neueſten Fagons. Die billigſten Preiſe 
werden zugeſichert. Beſtellungen werden aufs Beſte 
und Pünktlichſte ausgeführt. 


Eotillon⸗ Orden, 
gotterie- Öegenflände 


in einer bedeutenden Auswahl von mehr als hundert 
verſchiedenen Artikeln empfiehlt zu Bällen und 
Abend -Geſellſchaften 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße, neben der Griechiſchen Kirche. 


SAH TU 
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Neujahrs⸗Karten 
in größter Auswahl, Deutſch und Polniſch, empfiehlt 


A. Löwenthal & Sohn. 
Beſtellungen von Auswärts werden zeitig erbeten. 


Für Landwirthe. 
Klee⸗ und Gras⸗Samen kauft zu den höchſt 
möglichſten Preiſen die Saamen-Handlung 


Gebrüder Auerbach zu Poſen. 


Kiefer⸗Saamen, 
diesjährigen, ſelbſt geklengten, à Pfund 132 Sgr. 
ab hier, verkauft und ſieht diesfälligen, recht zeitige 
Aufträgen entgegen der Stadt⸗Förſter Gärtn 
in Schönthal bei Sagan, N. / Schleſien. 


Ein Deſtillateur-Gehülfe ſucht ein Unterkommen. 
Das Nähere darüber ertheilt Herr Heimann 
Kantorowicz, Poſen, Schloßſtr. Nr. 83. 

Zu vermiethen 
fofort oder vom J. April 1853 ab iſt ein zu jedem 
Geſchäft fd eignendes Lokal zu vermiethen. Nahe⸗ 
res beim Eigenthuͤmer hierſelbſt Schloßſtraße Nr. 5. 

Schloſſer- und Büttelſtraßen⸗Ecke Nr. 6. iſt ein 
Laden mit Wohnung zu vermiethen. 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Breslauerſtraße Nr. 22. am Breslauer Thor im 
Hauſe des Herrn Becker, iſt die erſte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, 1 warmen Küche, mit oder 
ee ere eee ee 

Alten Markt Nr. 48. ſind im Hinterhauſe in der 
zweiten Etage ebenfalls 3 Stuben nebſt Küche ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Nähere Auskunft alten Markt 
Nr. 55. im Möbel-Magazin. 

Eine möblirte Stube iſt zu vermiethen Breslauer⸗ 

Breiteſtraße Nr. 15. find vom I. Januar ab 
zwei möblirte Stuben zu vermiethen. 

Berlinerſtraße Nr. 12. iſt ein guter Pferdeſtall 
auf 4 Pferde und eine Wagen - Hiemiſe han 2 ER 
nuar 1853 ab fofort zu vermiethen. 


ODEUM. 


Heute am Sylveſter⸗Abend: 


Große Redoute. 


Anfang 8 Uhr. Ende 4 Uhr. 
Entrée für Herren 10 Sgr. Damen frei. 
Billets à 74 Sgr. find bis Nachmittags 4 Uhr 
in meiner Wohnung zu haben. 


Wilhelm Kretzer. 


c(0LOSSFUu. 


Heute Freitag am Sylveſter⸗Abend: 
Grosse Redoute 


mit und ohne Masken. 
Entrée für Herren 10 Sgr. Damen frei. 

Anfang 8 Uhr. Peiſer. 

Großes Harfen-Konzert in der Victoria -Halle 
findet heute den 30. Dez. ſtatt. W. Falkenſtein. 

Donnerſtag den 23. d. Mts. iſt Abends in einer 
Droſchke eine ſchwarze Burke mit blauem Futter lie⸗ 
gen geblieben. Wer dieſelbe Mühlenſtraße Nr. 17. 
eine Treppe hoch abgiebt, erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 


Dee 


R 
= ] Frd'or Belohnung! = 
Am dritten Feiertage in den Vormittagsſtunden 
iſt eine Tuchnadel, beſtehend aus zwei einzelnen, 
durch eine goldene Kette untereinander verbundenen 
Nadeln, deren jede einen Brillanten im Knopfe 


trägt, abhanden gekommen. Wer dieſelbe Wall⸗ 


ſtraße Nr. 4. abgiebt, erhält 1 Frd'or Beloh⸗ 
nung. Vor dem Ankaufe wird gewarnt. 


1 Thaler Belohnung 
erhält, wer eine am zweiten Weihnachtsfeiertage 
vom Markt bis zur Mühlenſtraße verlorene goldene 
Broche mit rothem Stein Markt Nr. 75. abgiebt. 


COURS- BERICHT. 


Berlin, den 29. Dezember 1852. 
Eisenbahn - Aktien. 


Preussische Fonds. 

” 2 | Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleike 43 — 1013 
Staats-Anleihe von 1850 44 — 103 

dito von 1882 43 — 1027 
Staats-Schuld- Scheine 31 — 945 
Seehandlungs-Prämien-Scheine. . — | 148 | 148 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . . 3) | — -93} 
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